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futureSAX prämiert die vier besten Geschäftsideen 

Dresden, 30.01.2007 – Mit der Prämierung der besten Geschäftsideen heute ab 18:00 Uhr im Starlight Chemnitz endet die erste Phase des Businessplan- Wettbewerbs futureSAX 2007.  
Die Jury aus mehr als 100 Unternehmer- und Kapitalgeberjuroren hat insgesamt 71 Ideen bewertet und die vier Sieger in den Branchen Technologie, Bio-/ Nanotechnologie, Informations-/ Kommunikationstechnologien sowie Service ermittelt.
Der Schirmherr des Wettbewerbs, der Sächsische Staatsminister für Wirtschaft und Arbeit, Thomas Jurk, äußerte dazu: "Der Businessplan-Wettbewerb gibt sächsischen Gründern Rückenwind. Denn futureSAX betreut die Teilnehmer intensiv und hilft, Hürden auf dem Weg zum eigenen Unternehmen zu überwinden. Gründungen im High-Tech-Bereich sind in Deutschland leider rückläufig. Diesem Trend setzen wir in Sachsen optimale Rahmenbedingungen entgegen."
Die mit je 2.000 Euro dotierten Preise gehen an Teams aus ganz Sachsen: 
· Team SPMG, Leipzig (Technologie)
· Team BIOREM, Dresden (Bio-/ Nanotechnologie)
· Team pinads, Chemnitz (Informations-/ Kommunikationstechnologien)
· Team Wichtelakademie GmbH, Dresden (Service)
(Kurzbeschreibungen der Geschäftsideen der Preisträger im Anhang.)

Nach dem erfolgreichen Abschluss von Phase I geht es nun in die zweite Runde. Ziel ist die Entwicklung einer Marketingstrategie bis zum 06. März 2007 und deren Präsentation vor einer Expertenjury. Dabei stehen  den Teilnehmern Seminare zu den Themen "Markt und Marketing" und "Vortragstechnik" sowie Coaches zum persönlichen Gespräch zur Seite. Unabhängig von der Teilnahme an der Phase I ist der Einstieg in den Businessplan-Wettbewerb jederzeit möglich. 
Von den 71 Einreichungen wurden 57 Geschäftsideen von potenziellen Gründern eingereicht. 14 Teilnehmer haben bereits ihr Unternehmen gegründet. Aus dem Bereich Informations- und Kommunikationstechnologie (37%) kamen die meisten Ideen, gefolgt vom Servicesektor mit 35% und der Technologiebranche mit 22%. Sechs Prozent wurden aus dem Bereich Bio-/ Nanotechnologie eingereicht. Aus dem universitären Umfeld kamen die meisten Einreichungen von der Technischen Universität Chemnitz. 

Vor der Prämierung findet ab 14 Uhr das Innovationsforum statt, das futureSAX gemeinsam mit IBM und Vodafone veranstaltet. Bei dem Forum werden Experten aktuellen Trends und Wachstumspotenziale in der Kommunikationsbranche und der digitalen Spielewelt vorstellen.
O-Töne und weitere Infos zum Wettbewerb finden Sie zum Download unter www.futuresax.de
Ansprechpartnerin für die Presse: Beate Bartsch
Businessplan-Wettbewerb Sachsen GmbH
Pirnaische Straße 9
01069 Dresden
Tel. 0351 4910-4095
Fax 0351 4910-4075
Beate.Bartsch@sab.sachsen.de
Über futureSAX - Gründen und Wachsen in Sachsen

futureSAX startete Ende 2002 erstmals als branchenoffener Businessplan-Wettbewerb in Sachsen. Im fünften Wettbewerbsjahr 2007 werden wieder innovative Ideen von Existenzgründern und jungen Wachstumsunternehmern gesucht. In drei Phasen bauen die Teilnehmer ihre Geschäftsidee zunächst zu einer Marketingstrategie und schließlich zu einem tragfähigen Businessplan aus. Jede Phase wird von Unternehmern, Kapitalgebern und anderen Experten einer Fachjury intensiv begleitet und am Ende mit einem Feedback bewertet. Mehr als 100 Juroren und Coaches unterstützen professionell die Realisierung der Ideen. Parallel dazu steht allen futureSAX Teilnehmern das kostenlose futureSAX- Seminarprogramm mit über 50 Angeboten offen. 

Der Wettbewerb ist insgesamt mit 68.000 Euro dotiert. Der eigentliche Hauptpreis sind aber die Kontakte des futureSAX Netzwerks. Denn der Austausch mit Kapitalgebern, Unternehmern, Partnern und Institutionen ist für jeden Existenzgründer und Wachstumsunternehmer wichtiger als jede Finanzspritze. 

Mehr als 70 Prozent der futureSAX-Teilnehmer gründen in den ersten zwei Jahren nach erfolgreichem Abschluss des Wettbewerbs. Das zeigt, dass bei futureSAX keine Businesspläne für die Schublade produziert werden. Der Anteil der Ausgründungen aus Hochschulen und Forschungsreinrichtungen liegt bei reichlich 40 Prozent. 

Die positive "Gründerstimmung" hält auch im fünften Wettbewerbsjahr des futureSAX weiter an. In der ersten Phase haben 71 Teilnehmer haben ihre Geschäftsideen eingereicht. 57 Geschäftsideen wurden von potenziellen Gründern eingereicht, 14 Teilnehmer haben bereits ihr Unternehmen gegründet. 

Die meisten Einreichungen kamen aus dem Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie (37%), gefolgt vom Servicesektor mit 35% und der Technologiebranche mit 22%. Aus dem Bereich Bio-/ Nanotechnologie wurden 6% eingereicht. Aus dem universitären Umfeld kamen die meisten Einreichungen von der Technischen Universität Chemnitz. 

Sponsoren

Freistaat Sachsen, Sächsische Aufbaubank -Förderbank- 

Unternehmen: 

UKM Fahrzeugteile GmbH, Qimonda Dresden GmbH & Co. OHG, Microsoft Deutschland GmbH, Vodafone D2 GmbH, PriceWaterhouseCoopers AG, Komsa Kommunikation Sachsen AG und Aetka, redi-Group, bruno banani underwear GmbH, IBM Deutschland GmbH, CMS Hasche Sigle, Offizin Andersen Nexö und Quelle AG.

Kapitalgeber: 

KfW Mittelstandsbank,  High-Tech Gründerfonds Management GmbH, Ostsächsische Sparkasse Dresden, Sparkasse Leipzig und S- Beteiligungen, Sparkasse Chemnitz,  Bürgschaftsbank Sachsen und Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Sachsen mbH, Corporate Finance Holding GmbH Leipzig, factoring plus AG

futureSAX wird unterstützt durch: die Sächsischen Industrie- und Handelskammern, die Arbeitsgemeinschaft der Sächsischen Handwerkskammern und die Arbeitsgemeinschaft der Technologiezentren Sachsen

Pressetexte der Sieger
Businessplan- Wettbewerb 2006/2007 
Phase I – Die beste Geschäftsidee
Team SMPG, Leipzig (Technologie)

Ronny Grunert
Hendrik Möckel

SPMG entwickelt und produziert Demonstrationsmodelle für die Weiterbildung und das Training von Medizinern. Trotz weniger verfügbarer Leichenpräparate und Körperspenden können Mediziner somit realitätsnah trainieren.
Das zum Patent angemeldete chirurgische Simulationssystem entdeckt Verletzungen von Risikostrukturen (Nerven, Gefäße etc.) während der Simulation. Die SPMG- Technologie kann in anatomische Modelle für verschiedene chirurgische Disziplinen integriert werden. Deshalb können auf der Grundlage des bereits entwickelten chirurgischen Simulationssystems z.B. für die Ohrchirurgie vergleichsweise einfach Entwicklungen für weitere chirurgische Disziplinen (Nasenchirurgie, Neurochirurgie, Herzchirurgie etc.) erfolgen.
Des Weiteren sollen für Patienten spezifische 3D-Modelle erstellt werden. Diese werden in der präoperativen Planung für chirurgische Eingriffe eingesetzt, dienen der Patientenaufklärung oder können direkt an die Patienten verkauft werden. Im Rahmen der Schwangerschaftsdiagnostik ist die Erstellung von 3D-Föten-Skulpturen basierend auf 3D-Ultraschalldaten für werdende Eltern geplant. Den Eltern wird somit die Möglichkeit geboten, anstatt von bisher bekannten Ultraschallbildern, greifbare 3D Skulpturen anfertigen zu lassen.
Die beiden Gründer Dipl. Wirtschafts-Ing. Hendrik Möckel und Dipl.-Ing. Ronny Grunert haben im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit im Innovationszentrum Computerassistierte Chirurgie (ICCAS) der Universität Leipzig gemeinsam ein Forschungsprojekt zur Entwicklung eines chirurgischen Simulationssystems für die Bewertung Computer assistierter Instrumente in der Ohrchirurgie geleitet. Die Unternehmensgründung soll im April 2007 in Leipzig erfolgen. 
Team BIOREM, Dresden (Bio-/ Nanotechnologie)
Dr. Johannes Raff
Sabine Matys 

Ziel des Unternehmens BIOREM  ist es, intelligente Filtersysteme zur wirtschaftlicheren Wasseraufbereitung, Abwasserbehandlung und zur Erschließung neuer Rohstoffquellen zu entwickeln. 

Die Natur ist dabei Vorbild für die Technologie: Es existieren Bakterien, die spezielle nanostrukturierte Hüllschichten, bestehend aus so genannten Hüllproteinen, besitzen. Diese Proteine hindern giftige Metalle am Eindringen in die Zelle, lassen wichtige Elemente jedoch passieren. Diese Intelligenz baut BIOREM in Biofilter ein, indem sie aus Hüllproteinen und mit konventionellen Immobilisierungsverfahren neuartige Bioverbundmaterialien herstellt oder herkömmliche Filtermaterialien durch Beschichtung mit Hüllproteinen funktionalisiert. Die BIOREM –Filter holen nur die Metalle aus dem Wasser, die entfernt oder gewonnen werden sollen – und das selbst bei niedrigen Konzentrationen. Durch die Verwendung unterschiedlicher Proteine können Filtermaterialien für verschiedene Metalle hergestellt und derartig miteinander kombiniert werden, dass eine individuelle Wasserbehandlung möglich wird. 

Die Gründung des Unternehmens BIOREM ist als Ausgründung aus dem Forschungszentrum Dresden-Rossendorf geplant und soll gemäß seinem Entstehungsort in Dresden erfolgen. Das BIOREM-Team wird sich zukünftig aus den Mitarbeitern der drei Institute zusammensetzen, die bereits an der Entwicklung der Filtermaterialien beteiligt waren (Institut für Werkstoffwissenschaft der Technischen Universität Dresden, Fachsektion Funktionelle Schichten der Gesellschaft zur Förderung von Medizin-, Bio- und Umwelttechnologien e.V. (GMBU, Dresden) und das Institut für Radiochemie des Forschungszentrums Dresden-Rossendorf).
Team pinads, Chemnitz (Informations-/ Kommunikationstechnologien)

Tom Gottschalk
Anja Fischer

Pinads ist eine neuartige Softwarelösung zur Verteilung von Programmen und Updates in einem Computernetzwerk. Anwendungen wie beispielsweise MS-Office wandelt pinads zu standardisierten Paketen, die sich per Mausklick auf mehreren Endgeräte gleichzeitig installieren lassen. 
Der Kunde profitiert von einem enormen Zeit- und Kostenvorteil bei der Verwaltung seines IT-Inventars. Die intelligente Lizenzverteilung von pinads erreicht zusätzliches Einsparpotential im Softwarebestand, weil überflüssige Programminstallationen vermieden werden. Einer strafbaren Unterlizenzierung wird somit effektiv entgegengewirkt. 
Erstmalig wird auf diesem Gebiet ein betriebssystemunabhängiger Ansatz verfolgt. Pinads kann daher mit allen gängigen Plattformen verwendet werden. Neben Microsoft Windows, Mac OS X und Linux versorgt pinads auch mobile Endgeräte wie Handys und PDAs. Dies ermöglicht eine hohe Flexibilität und ein breites Spektrum an Einsatzmöglichkeiten. Einen besonderen Nutzen bietet das einzigartige „on demand“ Konzept, durch das der Anwender Programme direkt aus dem Netzwerk heraus starten kann. Die dafür angeforderten Pakete werden nahezu unbemerkt auf dem Endgerät eingerichtet und nach der Benutzung wieder restlos vom System entfernt. 

Pinads wurde von Dipl.-Ing. (FH) Tom Gottschalk und der Studentin Anja Fischer konzipiert. Das junge Team sucht derzeit tatkräftig Unterstützung in den Bereichen Vertrieb und Entwicklung. Die Gründung des Unternehmens ist für das erste Quartal 2008 geplant. 
www.pinads.de
Team Wichtelakademie GmbH, Dresden (Service)

Rico Paul
Die Wichtel Akademie GmbH wurde im Februar 2006 gegründet und eröffnete im Herbst 2006 die erste Kindertagesstätte in München. 
Im Vordergrund steht dabei die flexible Ausrichtung auf die Bedürfnisse der Eltern. Die Kinderbetreuung kann sich somit den Arbeitszeiten anpassen und nicht umgekehrt. Die Wichtelakademie bietet flexible Öffnungszeiten rund um die Uhr, qualifizierte Mitarbeiter, Kreativwerkstätten, Kinderküchen, Projektarbeiten und ein multikulturelles Sprachenkonzept. Die Qualität der umfassenden Betreuung wird Maßstäbe setzen, so dass Kinder gern in die Tagesstätte kommen und die Eltern ihre Lieblinge beruhigt abgeben können.

Momentan besteht das Team aus 6 Mitarbeitern, soll jedoch bis Jahresende auf 12 Mitarbeiter erweitert werden.

www.wichtelakademie.com
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